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Arbeiter kämpfen um Arbeit 


6000 Arbeiter ſtürmen die Pabianicer Textilwerle 
„Kruſche und Ender“. 


Dor italieniſche Streil in der a Kruſche und En⸗ 
der in Pablantee volrd weiter fortgeſeßt. Jun Lauſe des 
eſtrigen Tages verblieben in der Fabrſt 1200 Arbeiter, 
de die Fabrit den ganzen Tag nicht verlaſſen und von 
Familien mit Lebensmitteln verſorgt werden. Die 
Webeiter verſammeln id öfter vor dem Haupteingang, wo 
fie Konferenzen abhalten und verſchſedene Ruſe ausbtin- 
gen und ſingend demouſtrleren. Die für geſtorn einberu⸗ 
ene Konſereuz beim Arbeftskuſpektor Woſtiieswiez, an der 
Vortreter der Arbeiter und der Firma teilnehmen ſollten, 
halt nicht ſtattgefunden, da die Firma wegen des von don 
Arbeitern organiſierten ſtalienſſchen Streits beſchloſſen 
brik zu ſchließen. 


„Rruſche und Ender“ verkündet Ausſperrung. 


Die Verwaltung der Firma „Kruſche und Ende” 
hat geſtern eine Bekanntmachung ausgehängt, die auch 
den Verbänden übermittel wurde. Die Bekanntmachung 
beſagt, daß die Firma wegen der Terrorakte (12) der 
Arbeiter die Fabrſt ſchließe und das Abkommen mit den 
beitern löſe. Die Webetei und Appretur bleiben fort: 
bis auf weiteres geſchloſſen. An die noch beſchäftigten 
800 Arbeiter der Bleiche und Druckerei ft eins Bekaunk⸗ 
machung der Firma ergangen, wonach fie bet einer eiwal⸗ 
gen Anwendung von Terkorakten gleichfalls ausgeſpoert 
würden und die Firma auch mit ihnen das Abkommen 
löſen werde. 


e geſtern bis abends nicht geſtört. Vor der 
Fabrik ſtehen Polizeipoſten, die die eikenden auf Wunſch 
aus der Fabrit herauslaſſen, aber hineingelaſſen wird nie⸗ 
mand. Die Pabianicer Polizei iſt von Lodz aus verſtärkt 
wordu. Die Polſziſten find mit Gewehren und Stahl⸗ 
helmen bewaffnet, 

Die Zahl der von Mitlwoch ab in dem Betriebe ver⸗ 
Aelbenden Arbeiter war bedeutend größer als es jetzt der 
Fall iſt. Ju unterſtreichen ſſt, daß auch Meiſter im Be⸗ 
klebe zuriitölteben. Am ſtäljenſſchen Streik nehmen 
Männer und Frauen tell, 


Ergreiſonde Szenen. 


Die Zuführung von Lebensmitteln für die in der 
Fabrik befindlichen Arbeiter wird erſchwert. Tropdem 
werben von den Arbeitern, die ſich außerhalb der Fäbrlk 
befinden, Wege 0 die Lebensmittel in die Fabrik 


Uineinguſchmuggeln. Und nicht nur Famllienangehörige 
oder Arbeſtskollegen, auch vlele Fremde bringen Lobontg⸗ 
mittel für die Skreikenden. Geſtern waren ſogar Fülle 


zu verzeichnen, daß den Arbeitern Kirſchen, Tabak u. a. mn. 
gebracht wurden. Eins beſſer gekleidete Frau brachte ſogar 
einen Blumenſtrauß, den fe den Streltenden über den 
Haun gzuwarf. 

Eine etgreifende Szene fpielte ſich geſtern ab. Eine 
große Anzahl Kinder erſchtenen vor dem Fabrikgebaͤnde 
und tiefen nach ihren Mllttorn und Wätern, die ſie ſeit 
2 Tagen und 2 Nächten nicht geſehen haben. Die im 
Belrieb vorbliebenen Streſtenden beſchloſſen daher, die 
7 u, dis kleine Kinder beſitzen, vom talienifhen Streik 
eizugeben, damit fie ihre Kinder verſorgen können. 


Zuſpitzung der Lage. 


Die Lage verſchärſt ſich immer mehr. Direktor Kar 
berg, der ein bekannter Scharfmacher iſt, zeigt ſich Hatte 
den Winfchen der Arbelterſchaft gegenüber. Es 
wird nit allen Mitteln verſucht, die Solidarität der Ar⸗ 
beiter zu brechen. Beeinflüſſung der Arbeſterſchaft von 
j der Direktion und auch Provofationen find am 


Den ganzen Tag über verſammeln ſich vor dem ar 
britgebüube große Arbeftermaſſen. Das Unternehmen iit 
gewiſſermaßen belagert, von innen und von außen von 
Arbeitern beſetzt, die Beſchäftigung und dadurch Lebens⸗ 
möglichkeit verlangen. N55 etwa 7 Uhr abends belagerte 


die Menge die Fabrik, verhſolt ſich aber im allgemeinen 
ruhig. Nur hin und wieder werden Rufe ausgeſtoßon. 

Der Maffenvendand der Teptilarbeiter iſt beftrebt, die 
Kampfesfront der Ausgeſperrten zu vereinhelllichen. Ge⸗ 
ſtern berſammelten fh die ausgeſperrten Arbeiter von 
Kruſche und Ender im Arbeiterhaus. Zu den Arbeitern 
ſprach Sekretär Raszpla. Die im Saale verſammeiten 
und vor dem Arbeiterhaus ſtehenden Arbeiter in einer 
Anzahl von 6000 zogen nach der Verſammlung vor die 
Sait von Kruſche und Ender, die erneut belagert wurde. 

In dieſer Situation, wo es ums Ganze geht und die 
Spannung immer ſtärker wird, genügte die Talſache, daß 
in der Fabrik eine Arbeiterin por Entkräftung ohnmächtig 
geworden iſt, und das plöplih entſtandene Gerücht, die 
Arbeiter werden in der Fabrik geſchlagen, um die die 
Fabrik umlagerten Maſſen in Bewegung zu ſetzen. 


Die Fabrit wird geſtürmt. 


Es geſchieht dies nach 9 Uhr abends. Am Sturm 
nehmen Tausende teil. Die Anſtilrmenden verſuchten auf 
das Fabrikgebäude einzudringen, um ſich mit den dort 
befindlichen Arbeitern zu vereinigen. Die Pabianicer 
Polizei, die den ganzen Tag über durch Abteilungen aus 
Lodz verſtärkt würde und vor dem Fabrikgebäude ſtand, 
drängt vor und treibt die Menge mit Gummiknüppeln und 
Gewehrkolben von der Fabrfk fort. Die Polizei wird 
aber hlerbet mit einem Steinhagel überſchſttek. Nach 
Darſtellung der Polizeibehörden ſollen auch aus der 
Monge einige Revolverſchilſſe abgegeben worden fein, wo⸗ 
bet aber niemand getroffen wurde. Der die Poltzei an⸗ 
führende Kommiſſar Gizynſki gibt den Befehl zu einer 
Schreckſalve in die Luft, die auch abgegeben wurde. Gleich 
darauf geht die Pollzet in einem neuen Angriff vor und 
treibt die Menge auseinander. Hierbei werden auch Trä⸗ 
nengasbomben zur Exploſion gebracht. Die Arbeitermaſſe 
wird in die Narutowicza⸗ und Zamkowa⸗Straße ab⸗ 
gedrängt. Zahlreiche Perſonen wurden hierbei durch 
Knüppel⸗ und Kolbenſchläge verletzt, viele ſtürzten und 
wurden von den Nachbrängeuden durch Fußtritte zum Teil 
[wer zugerichtet. Die Fliehenden wurden bis in die 
Höſe und Häuſer, wo ſie Zuflucht ſuchten, verfolgt. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Milltme⸗ 
terzeile 15 Grofchen, im Text die dreigeſpaltene 
Milimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls 


10. Jahrg. 


Vereinsnotigen und Ankündchungen tm Text für 
des bezagſiche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Huſchlag. 


In dem Augenblick, als die Polizei mit Steinen be⸗ 
worfen wurde, fuhr ein Juſuhrbahnſvagen in Richtung 
Lodz vorüber. Dieſer würde von dem Steinhagel ge⸗ 
troffen, ſo daß die Scheiben eingeſchlagen wurden. Da 
ſich in der Elektriſchen keine Fahrgäſte befanden, wurde 
auch niemand verletzt. In der Na rutowicza⸗Skraße, durch 
die die Fliehenden don der Polizei verfolgt wurden, wur⸗ 
den eins große Anzahl Fenſterſcheiben eingeſchlagen oder 
eingedrlückt. » 

Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 
Am Tatorte erſchieſten Staatsanwalt Dr. Makosyſki, ſtello. 
Polizeilommandant für die Wojewodſe Inſpektor Zlo⸗ 
towſki und ſtellv. Staroſt des Lafker Kreiſes Lazarſti, die 
ſofort die Vorunterſuchung einleiteten. 

Wie vorlautet, joll die Unterſuchung im außerordenk⸗ 
lichen Verfahren geführt werden. 

Um 12 Uhr nachts war die Ruhe vollkommen wieder⸗ 
hergeſtellt. Zahlreiche vorſtärkte Polizeipatrouillen mar⸗ 
ſchieren durch die Straßen und vereitelten weitere An⸗ 
ſammlungen. 

Die Lage iſt troßdem äußerſt geſpannt, da die Erxe⸗ 
gung der Maſſen groß iſt. 


Es iſt zu erwarten, daß heute im Lodzer Arbeits 
inſpektovat eine Konferenz ſtattſinden wird, auf der der 
Verſuch unternommen werden joll, eine Einigung zwiſcher 
den Arbeitern und der Fabritverwaltung zu erzielen. 


die Aingeſteltenverſicherung. 


Erhöhung ber Beitrüge. — Begrenzung der Unter ⸗ 
ſtlitzungen. 


Nach zweitägigen Beratungen hat der Verwaltungs⸗ 
tat der Verſſcherüngsanſtalt für Angeſtellten (ZUM) be⸗ 
ſchloſſen, in Anbefracht der kriliſchen Finanzlage biefer 
Anftalt mit der Forderung auf geſetzliche Erhöhung bes 
Beitrags von 2 auf 3 Prozent des Rotmalgehalts hervor⸗ 
zutreten, wobei gleichzeitig verlangt wird, daß die Unter⸗ 
5 5 durch Aenderung der Nattegotien der Unter 
ſtützungsbekechtigten vermindert werden. 

„Das Defizit der Verſicherungsanſtalt für Auge⸗ 
ſtellte für das laufende Jahr wird mit 20 Millionen Zloty 
angenommen. Es wurde daher beſchloſſen, ſich an den 
Stantsſiskirs wegen einer Anleihe zu wenden. 
Betreſfs des Regierungsprojekts auf Zuſammenfaſ⸗ 
fung aller ſozlalen Versicherungen äußerte ſich der Rat dar 
hin, daß dies möglich ſei, wenn der Emerilalfonds ſelne 
Solbſtändigleit behält. 


Hindenburg deut Papen. 


Dank für Lauſanne. — Was wird in Preußen ? 


Eine amlliche Mitteilung über den Vortrag des 
Reichskanzlers von Papen und des Reichsinnenmf 
Freiherrn von Gayl beim Reichspräſtdenten von Hinden⸗ 
burg beſagt, der Reichspräsident habe dem Reichskanzler 
feinen Dank für die in Lauſanne peleiftete Arbeit aus: 
Minen und ihn gebeten, dieſen Dank auch den anderen 
Mitgliedern der Delegation zu Übermitteln. 


Daran ſchloß ſich daun ein gemeinſamer Vortrag des 
Reichskanzlers und des Reichsiunenminſters Über Inner 
politiſche Fragen. Ueber das Ergebnis des Vortrages ist 
borläufig noch nichts bekannt. Es handelt ſich in Neudeck 
neben der Frage des Arbeitäbienftes um die außerordent⸗ 
lich wichtige innerpolftiſche Frage des Regimes in Preu⸗ 
ßen. Die Forderung nach Einſetzung eines Reglerungs⸗ 
lommiſſars, die beſonders von doutſchnatlonaler © te 
hoben wurde, wird von der Reglerung ſelbſt zunächſt noch 
nidt vertreten, ſondern Reichskanzler von Papen ſoll vol 
Hindenburg nur die Ermͤchkigung erbeten haben, für den 
Fall der Notwendigkeit einen Reichskommiſſar beftellen 
zu dürfen. Dieſe Notwendigtelt wilrde ſich nach Aufl 
der Reichsregierung dann einſtellen, wenn die preuß 
Regierung nicht imſtande wäre, den Straßenterror 
fant zu bekämpfen. Daß dieſer Terror nur durch die Miss 
derherſtellung der SA und der Uniſormfreiheit möglich 


war, woran die preußiſche Regierung unſchuldig tft, wird 
bei den politiſchen Erwägungen der Relchs regierung 
ſelöſtverſtändlich nicht beriͤckſichtigt. Es iſt ſchwer, irgend⸗ 
etwas über das vorausſichtliche Ergebnis der Neudecker 
Beratungen zu ſagen, da man ja nicht weiß, welche Cine 
{life ſich diesmal neben dem direkten Einfluß des Reichs⸗ 
lanzlers während der Anweſenheit des Reichspräſtdenlen 
auf feinem oſtpreußiſchen Gut wieder geltend gemacht 
haben. Bodenklich iſt jedenfalls, daß gerade die deutſch⸗ 
nationale Partei es iſt, die die Ernennung des Reichs⸗ 
kommiſſars I eifrig betreibt, denn zu ihren Kreſſen ge- 
hören im allgemeinen dieſenſgen Merohen die in Schloß 
Neudeck ein⸗ und auszugehen pflegen. 


Neue Opfer in Heutſchland. 

Berlin, 15. Jull. Zuſammenſtöße zwiſchen An⸗ 
ängern extremer Strömungen forderten in der verga 
genen Nacht wiederum mehrere Opfer. Bei einer Schie 
rei zwiſchen Nationalfoglaitften und Kommuniſten wu 
ein leiner Partei angehöriger Bäcker durch einen Schuß 
ſchwer verleßt. Zwei Polizeibeamte wurden durch Stein. 
würfe leicht verleßt, 

In Schöneberg bei Berlin wurbe ein Schloſſer von 
Nationalſozlaliſten niedergeſchoſſen, 
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Europa und Amerika. 


London, 15. Juli, In einer Erläuterung zur 
politiſchen Lage heben die doner Zeitungen durchweg 
hervor, daß von einer europäiſchen Einheitsfront gegen» 
über Amerika in der Schuldenfrage keine Rede ſei. Sie 
benützen die Gelegenheit dazu, um Deutſchland nahe⸗ 
zulegen, die Bedenken gegen den Konſultativpakt zu über⸗ 
winden und ihm beizutreten. 

Die „Daily Mail“ betont, daß man nicht mehr in den 
Pakt hineinlegen ſolle als darin ſtecke. Er ſei gerade dazu 
da, die Atmoſphäre der gegenſeitigen Verdächtigungen 
zwiſchen den großen europäiſchen Nationen zu reinigen. 

Die liberale „News Chronicle“ bedauert die Geheinr⸗ 
nistuerei mit dem Gentlemanabkommen. Es wäre ſicher⸗ 
lich beſſer geweſen, das Lauſanner Abkommen ſofort zu 
ratifizieren, da eine Wiederbelebung der alten Forderun⸗ 

en an Deutſchland unmöglich ſei. Das Reparations⸗ 
apitel ſei abgeſchloſſen. 

Der oppofitionelle „Daily Herald“ weiſt die gegen⸗ 
ſätzliche Auſfaſſung zwiſchen Herriot und Macdonald be⸗ 
züglich der Bindungen durch einen Konſultativpakt in der 
Schuldenfrage hin, die auch durch die amtlichen Londoner 
Erklärungen noch nicht beſeitigt ſeien, und erklärt dies 
zum Teil damit, daß Herriots Worte weniger den Tat⸗ 
ſachen entſprechen, als vielmehr der Wunſch der Vater 
Gedankens geweſen ſei. Der Konſultativpakt berge 
Gefahr in ſich, daß er den Völkerbund kaltſtellen könne. 
Die Londoner Erklärung, daß England ſich nicht an einer 
Einheitsfront gegen Amerika beteiligen werde, ſei zu beg 
Ben, weil damit die Befürchtungen beſeitigt würden, die 
durch diplomatiſche Fehler entſtanden ſeien. 


Was ſagt Hoover? 


Waſhington, 15. Juli. Hoover ſagt in einem 
Brief an Senator Bora h u. a.: Die Vereinigten Staa⸗ 
ten ſind nicht um die Meinung über die Laufanner Ver⸗ 
einbarung befragt worden und ſeien in keiner Weiſe durth 
die genannten Abkommen gebunden. 

Waſhington, 15. Juli. Wie verlautet, wird die 
amerikaniſche Abordnung in Genf als Prüfjtein für die 
engliſch⸗franzöſiſche Entente (wenigſtens hinſichtlich der Ab⸗ 


rilſtung) eine viel ſchärfer gehaltene Abſchluß⸗Enlſchließung 
iſchen Block vor⸗ 


unterbreiten, als ſie vom englifch-fra 
geſehen iſt. Ueber den Inhalt wird bisher Stillſchweigen 
bewahrt. Falls die vertraulichen Vorbeſprechungen nicht 


zu einem zufriedenſtellenden Ergebnis kommen ſollten, 
wird die amerikaniſche Abordnung die Beſprechung der 
Entſchließung auf der Vollſitzung des Dienstag er⸗ 
zwingen. 

Dieſer Schritt iſt ohne Zweifel auf den ſchlechten Ein⸗ 
druck zurückzuführen, den das Gentleman⸗Agreement, die 
Entente cordiale und die Ablehnung des Hooverſchen Ab⸗ 
rüſtungsvorſchlages in Waſhington gemacht haben. 


Wie das Gentleman⸗Ablommen 
zuſtande kam. 


London, 17. Juli. Ueber das Zustandekommen 
des Gentleman⸗Abkommens erfährt der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph“: Die Deutſchen widerſetz⸗ 
tem ſich dem Einſchluß einer dem Gentleman⸗Abkommen 
ähnlichen Klauſel in das Lauſanner Abkommen, weil ſie 
nicht ein Abkommen unterzeichnen könnten, in dem ein 
einzelner Paragraph das geſamte Abkommen in Frage 
ſtellen würde und weil die deutſche Politik grundſätzlich 
mit den Erörterungen über die amerikaniſchen Schulden 
nichts zu tun haben wolle. Ein Mitglied der engliſchen 
Abordnung habe dann einen Vorſchlag gemacht, das Gen⸗ 
tleman⸗Abkommen in einem beſonderen Schriftſtück nie⸗ 
derzulegen. Hiergegen hätten die Deutſchen nichts ein⸗ 
wenden können, beſonders nachdem Herriot deutlich zu 
verſtehen gegeben habe, daß man nicht wieder auf die ver⸗ 
" einbarte Höhe der Schlußzahlungen zurückkommen könne. 
Ferner hätten die Franzoſen gewünſcht, daß ihre An⸗ 
ſprüche, die Zahlungen an England von den aus Deutſch⸗ 
land eingehenden Geldern abhängig zu machen, ein Teil 
des Lauſanner Abkommens werden ſollten. Chamberlain 
habe darauf erwidert, wenn dies geſchehe, würde ſich die 
engliſche Regierung außerſtande ſehen, Zugeſtändniſſe zu 
machen. Die Franzoſen hätten dann nicht mehr auf ihren 
Wunſch beſtanden. Hieraus erkläre ſich der Brief Cham⸗ 
berlains an die Finanzminiſter Frankreichs und Italiens. 


Japan hat Gegenvorſchlag für die Seenbrüſtung. 

Tokio, 15. Juli. Die japaniſchen Marinebehör⸗ 
den haben einen Gegenvorſchlag für die Seeabrüſtung 
ausgearbeitet, der den Mächten in Genf vorgelegt werden 
ſoll. Die Marinebehörden ſprechen ihr zuwerſichtliches 
Vertrauen aus, daß der Vorſchlag annehmbar ſein werde. 


Geiſtiges Gift für die Jugend. 


Die Preſſe des Inlandes hat ſich in letzter Zeit ein⸗ 
gehend mit einer Zeitſchrift befaßt, die im Verlage des 
Iluſtrowann Kurjer Codzienny“ in Krakau erſcheint und 
deren Einfluß für die Jugend verhängnisvolle Folgen 
zeitigt. Die ganze Angelegenheit war beſonders aktuell 
durch den Prozeß des bekannten Warſchauer Journaliſten 
Adolf Nowaczynfki mit dem Krakauer Verleger Dombrow⸗ 
sti. Es wurde der Nachweis geführt, daß der von Dom⸗ 
browſki herausgegebene „Tajni Deieätiyo” verheerend auf 
die Gedankenwelt der Jugend einwirkt und als ſchlimumes 
Zeichen der ſinkenden Moral zu gelten habe. 

Wie richtig dieſer Vorwürf war, geht aus einem 
Prozeß hervor, der in dieſen Tagen in Poſen ſtattſand. 
Vor Gericht hatte ſich der 19 jährige Konſtantyn Marklew⸗ 
sei zu verantworten, der wegen Fälſchung von Poſtſpar⸗ 
laſſenbüchern angeklagt war. Er geſtand reumilkig feine 
Verfehlungen ein und erzählte, daß er durch die Lektllre 
des „Tany Detektyw“ zu ſeinen Handlungen 
führ worden ſei. Richter und Staatsanwalt waren il 
dieſes Bekenntnis nicht wenig erſtaunt. Das Gericht 
billigte ihm mildernde Umſtände zu und verurteilte ihn zu 
6 Monaten Gefängnis. 


Eine Völterbundskommiſſton in Danzig. 


In Danzig iſt eine Kommiſſion des Völkerbundes ein⸗ 
getroffen, um zu unterſuchen, ob Polen in gehörigen 
Maße den Danziger Hafen ausnutzt. Der Kommiſſton, 
die aus fünf Perſonen beſteht, gehören zwei Sachverſtän⸗ 
dige der Volkswirtſchaft, ein Sachverſtändiger für Hafen 
fragen und zwei Juriſten an. 

Die Kommiſſion ſoll dem Hohen Kommiſſar ein Gut⸗ 
achten erſtatten, das die Grundlage für eine abſchließende 
Entſcheidung des Streitfalles zwiſchen Polen und Danzig 
über die Ausnutzung des Danziger Hafens abgeben kann. 
Der Ausſchuß beſteht aus den Herren: Brierly (Britan⸗ 
nien), Proſeſſor der Rechte an der Univerſität Oxford; 
Calmas (Luxemburg), Mitglied des oberſten belgiſch⸗ 
luxemburgischen Wirtſchaftsrates; Djouritchitch (Jugofla⸗ 
wien), ehem. Generaldirektor der jugoflawiſchen Eiſ 
bahnen; Hoſtie (Belgien), Mitglied des ſtändigen juriſti⸗ 
ſchen Komitees des beratenden und lechniſchen Ausſchuſſes 
für Verkehr und Durchfuhr; Wouter Cool (Niederlande), 
ehemaliger Haſendirektor bon Rotterdam. 


Der Bruch in der franzöſiſchen 
Lintsmehrbeit, 


Pari s, 17. Juli. Leon Blum hat im „Populair“ 
ber Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Bruch zwiſchen 
Herriot und den Sozialiſten nicht endgültig ſei und der 
Miniſterpräſident ihn vielleicht ſchon durch ſeine Haltung 
auf der Abrüſtungskonferenz wiedergutmache, indem er 
dem Abrüſtungsplan Hoovers zuſtimme. Im Gegenſaßz 


dazu glaubt der Genfer Berichterſtatter des „Matin“ mit 
aller Beſtimmtheit vorausſagen zu können, daß Herriot 
an dem Abrüſtungsplan Tardieus feſthalte. 


Glaubens eiſer im Zertrümmern 
von Kirchenfenſtern. 


London, 15. Juli. Bei Kundgebungen von Orange⸗ 
leuten in Liverpoo kam es zu einem ernſten Zwiſchenfall. 
300 Männer und Frauen der Orangeleute warfen mehrere 
Fenſterſcheiben der katholiſchen Kakhedrale in Liverpool 
ein, wobei fie geiftliche Lieder fangen. Sie mußten von 
der Polizei mit Knüppeln auseinandergetrieben werden. 

Die Orangeleute gehören der engliſchen und prote 
ſtantiſchen Partei in Irland an, die die katholiſch⸗iriſche 
Partei bekäumpft. 


Engliſch⸗jriſche Verhandlungen. 
Jriſcher Arbeiterſüihrer vermittelt. 


London, 15. Juli. Im engliſch⸗iriſchen Konflikt 
iſt in der Nacht zum Freitag eine neue Wendung eingetre⸗ 
ten. Miniſterpräſident Macdonald hat nach einer 
Unterredung mit dem iriſchen Arbeitervertreter Norton 
den iriſchen Miniſterpräſtdenten De Valera telepho⸗ 
niſch zu einer Zuſammenkunft nach London einladen laſſen. 
De Valera nahm ſofort an und krifft bereits am Freitag 
abend in London ein. 

Sofort nachdem der iriſche Arbeiterführer Norton 
am Donnerstag abend in London eingetroffen war, hatte 
er eine Unterredung mit dem engliſchen Oppofitionsführer 
Lunsberh und deſſen Kollegen. Gegen Mitternacht riefen 
die Teilnehmer an der Unkerredung den engliſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten an, der ſich gerade auf einem Gartenfeſt 
befand. Macdonald berief ſofort eine Sitzung in der 
Downingſtreet 10 ein, die bis gegen 2 Uhr morgens 
dauerte und an der von ſeiten der Regierung außer dem 
Miniſterpräſidenten der Lordkanzler Sankey, der General⸗ 
ſtaatsanwalt und Beamte des Miniſteriums für die Do⸗ 
minien teilnahmen. Wie verlautet, drehten ſich die Ver⸗ 
handlungen um den von Norton eingebrachten Vermitt⸗ 
lungsplan in der Frage der Schiedsgerichtsbarkeit, der, 
wie Norton mitteilte, von De Valera augenommen 
wurde. 

Der iriſche Miniſterpräſident De Valera war ſchon 
vor kurzer Zeit in London, wor er mit dem britiſchen Ko⸗ 
lonialminiſter Beſprechungen über die ſtrittige Frage Hatte, 
die aber ergebnislos verlaufen ſind. 


Argentinien mobilifiert gegen Uruguay. 


Buenos Aires, 15. Juli. Wie amtlich mitge⸗ 
teilt wird, hat die amerikaniſche Regierung ihre Vermitt⸗ 
lung zwiſchen Argentinien und Uruguay angeboten. In⸗ 


zwiſchen hat die argentiniſche Regierung den Truppen be⸗ 
fehlen, ſich in Bereitſchaft zu halten. 


Vom Streit in Belgien. 


In der belgischen Strekbewegung ift am Mittwoch eint 
wichtige Wendung eingetreten. Die paritätiſche Kommiſ⸗ 
fion für den Kohlenbergbau lam am Nachmittag zu ein⸗ 
mütigen Beſchlüſſen, die auf die Bewilligung fänmtlicher 
Forderungen der Bergarbeiter hinauslaufen, die zum Aus⸗ 
bruch der Streilbewegung geführt haben, d. h. die L 
werden bis zum 1. November ſtabiliſiert, alle Arbeiter 
werden wieder eingeſtellt und die Verteilung der Arboft 
erfolgt durch eine paritätiſche Kommiſſion von Zechenbe⸗ 
ſitzern und Delegierten aller fünf Kohlenrevieren. 

Ferner wurde in der Kammer die am Dienstag be⸗ 
gonnene Debatte wieder aufgenommen. Es wurde eine 
von den drei großen Parteien, Katholiken, Liberalen und 
Sozialiſten, eingebrachte gemeinſame Entſchließung fait 
einſtimmig angenommen, die die ſchnelle Beilegung des 
Konflikts im Geiſte der Gerechtigkeit und des gegenſei⸗ 
tigen Einvernehmens auf der Grundlage der am Dienstag 
von der ſozialiſtiſchen Fraltjon geſtellten Forderungen 
verlangt. 

Es iſt keineswegs gewiß, daß dieſe beiden Beſchlüſſe, 
obwohl fie einen erheblichen Erfolg für die Arbeiter bar⸗ 
ſtellen, noch rechtzeikig kommen, um die ins Rollen gera⸗ 
tene Lawine aufzuhalten. Der Korreſpondent des „Soz. 
Preſſedienſt“ hat am Mittwoch einen erheblichen Teil des 
bisher noch nicht direkt betroffenen belgiſchen Induſtrie⸗ 
gebiets durchreiſt, ſo insbeſondere Löwen, ich und Inte 
gebung, das Maaskal, Huy uſw. Ueberall war eine auf⸗ 
geregte Stimmung unter den Arbeitern anzutreffen. Möge 
licherweiſe wirlen die Brüſſeler Beſchlüſſe beruhigend auf 
die Gemüter. Eine weitere ſchnelle Ausbreſtung der 
Streilbewegung lann aber nur dadurch verhindert werden, 
daß den Arbeitern die beſtimmte Verſicherung gegeben wird, 
daß von weiteren Lohnherabſetzungen in keinem Beruf und 
in keinem Teil des Landes die Rede ſein kann. 


In Brüſſel kam es am Mittwoch zu Zuſammenſtößed 
zwiſchen kommuniſtiſchen Demonſtranten und der Polizei. 
Die Beamten feuerten einige Schüſſe ab und verletzten 
mehrere d. Am Abend kam es im Zentrum wieder 
zu Anſammlungen, Cafes und Läden wurden eiligſt ge⸗ 
ſchloſſen. Auch in Lüttich kam es zu Zuſammenſtößen 
Mehrere Perſonen wurden verletzt. 


Japan hält an feinem Standpunkt feſt. 


London, 15. Juli. Die „Times“ meldet aus Tos 
kio: Die Völkerbundskommiſſion hatte geſtern eine ab⸗ 
schließende Beſprechung mit dem japaniſchen Außenmini⸗ 
ſter Uſchida. Sie wird jetzt unverzüglich nach China zurück⸗ 
kehren, da fie zur Abfaſſung ihres Berichts die Bolſchaſts⸗ 
archive benötige. Eine amtliche Mitteilung iſt zwar nicht 
herausgegeben, es verlautet aber, daß der japaniſche Au⸗ 
Benminifter der Kommiſſion klargemacht hat, daß die jap 
niſche Politik auf die endgültige Loslöſung der Mandſe 
rei von China und ihre Selbſtändigkeit feſtgelegt h. 
dieſe Politik nicht aufgeben werde, was auch i 
Kommiſſion dem Völlerbund vorſchlagen mag. 


Der Aufſtand in Beafilien. 

Neuyork, 15. Jul, In Brafilien ſoll eine Bei⸗ 
legung des Aufſtandes im Sid umittel⸗ 
bar bevorſtehen. Nach einer Meldung aus Braſtlien haben 
die Verhandlungen zwiſchen der Bündesregierung Braſi⸗ 
liens und den Aufſſtändiſchen in dem Gliedſtaate Sao 
Paulo zu einem befriedigenden Ergebnis geführt, jo. daß 
mit der Beendigung des Auſſtandes gerechnet werden kann. 

Rio de Janeiro, 15. Juli. Der braſilianiſche 
Kriegsminiſter genehmigte die Einstellung von Freiwil⸗ 
ligen zweier Jahresklaſſen in das Heer, um die Aulfſtands⸗ 
bewegung in Sao Paulo und den übrigen Sildſtaaten 
ſchnell unterdrücken zu können. Die Regierung zit alle 
notwendigen Maßnahmen, um die Verſorgung der Haupt⸗ 
ſtadt Rio de Janeiro mit Nahrungsmitteln ſicherzuſtellen. 
Dieſe Nachricht, die die Zenſur paſſierte, deutet darauf 
hin, daß die Lage ernſter iſt als bisher zugegeben wurde, 


Dänemark klagt Norwegen. 


Kopenhagen, 15. Juli. Die däniſche Regie⸗ 
rung hat den amtlichen Text der norwegiſchen Note über 
die Annektion des füdöſtlichen Küſtenſtreifens in Grön⸗ 
land erhalten. Nach Erhalt dieſer Note hat die däniſche 
Regierung geſtern abend vor dem Haager Gericht Klage 
gegen Norwegen wegen des Vorgehens Norwegens in 
Grönland erhoben. 


Oslo, 14. Juli. Zu der Beſitzergreifung von Oft: 
grönland durch die norwegiſche Regierung meldet das 
„Norwegiſche Telegraphen , es handle ſich bei der 
„Okkupation“ um eine Verteidigungsmaßregel, die Nor⸗ 
wegen aufgezwungen ſei, nachdem Dänemark jeinen . 
dittonen nach Oſtgrönland jedesmal Polizeiermächti 
erteilt habe. Selbſtverſtändlich werde auch über 
Okkupation die zuſtändige Entſcheidung des Internationa⸗ 
len Gerichtshofes gefällt werden. 

Wie Extrablätter berichten, iſt die norwegiſche Regie⸗ 
rung im Begriff, weitere Gebielsteile an der Oſtgrönland⸗ 
küſte zu beſetzen. 

Die norm 
malige Miniiterp: 


he Venſter⸗Partei, der auch der ehen 
iſident Mowinckel angehört, und die 

Arbeiterpartei Norwegens haben ſich ſcharf gegen das Vor⸗ 
gehen Norwegens in Grönland ausgeſprochen. 
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Aus Welt und Leben. 


21 Opfer der Hitze. 

Die ſeit einigen Tagen in den Vereinigten Staaten 
anhaltende große Hitzewelle forderte am Freitag 21 Todes⸗ 
opfer. Faſt ebenſoviel Menſchen ertranken. Ferner wird, 
eine Rieſenzahl von Hitzſchlägen gemeldet. Nach Voraus⸗ 
ſagungender Wetterdienſtſtellen iſt für die nächſte Zeit eine 
Abkühlung noch nicht zu erwarten. 


Brand in Antwerpen. 


In den Heuſchuppen des Antwerpener Hafens brach 
geitern ein rieſiger Brand aus. 


Du Mesnil, 
der Kommandant des vor Cherbourg geſunkenen U⸗Boots 
„Prometheus“, der bei dem Untergang wie durch 
Wunder dem Tod entging und dann ſofort bei den Ver 
ſuchen zur Rettung der Beſatzung und zur Hebung des | 


Schiffes mitwirkte, die leider jedoch völlig ergebnislos 
verliefen. 


Lodzer Boltszeitung — Sonnabend, den 16. Juli 1932. 


Das Flammenmeer von Conne gsland. 


Millionenſchaden. — Kein Todesopfer. — 17000 Feuerwehrleute an der Arbeit. 


Der größte Vergnügungspark der Welt wurde, wie 
wir bereits geſtern kurz berichteten, durch eine rieſige 
Feuersbrunſt zum großen Teil zerſtört. Leichtfertig mit 
Feuerwerkkörpern ſpielende Kinder haben die Feuersbrunſt 
verurſacht, die ſich der Anſtrengung der geſamten Feuer⸗ 
wehr Neuyorks zum Trotz mit raſender Eile ausbreitele 
und auch das Wohnungspviertel von Conney Island in 
höchſte Gefahr brachte. Das Feuer gehört zu den größten 
Brandkataſtrophen, die Amerika bisher erlebt hat. Hun⸗ 
derte von Kindern find ihren Eltern in der entſtandenen 
Panik abhanden gekommen und werden vermißt. 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen hat die Kataſtrophe 
glücklicherweiſe lein Todesopfer gefordert. Der Material» 
ſchaden wird bisher auf einige Millionen Dollar geſchätzt. 
Das Feuer brach in der Strandpromenade aus und griff 
angefacht durch den ſtarken Seewind mit 1 Schnel⸗ 
ligleit auf die landwärts gelegenen Gebäude über. Die 
auf die erſten Alarmſignale ausgerückten erſten Löſchzüge 
aus Neuyork ſahen ſich einem rieſigen Flammenmeer 
gegenüber, deſſen Gewalt menſchliche Kräfte nicht gewach⸗ 
jen waren. Ungeheure ſchwarze Qualmwolken vor ſich 
herſchiebend, wälzte ſich die Feuerwand gegen das Wohn⸗ 
viertel von Conney Island heran. Die leichten Bunga⸗ 
lows und Badehäufer gingen eines nach dem anderen in 
Flammen auf. Die Gebäude waren von der Hitze aus⸗ 
getrocknet und boten den Flammen durch ihre leichte Bau⸗ 
art reiche Nahrung. Die vor der Sommerhitze aus Neu⸗ 
york geflüchteten Tauſende von Menſchen wurden von 
einer Panik ergriffen, alle ſtürzten ſich in wahnſinniger 
Angſt auf ihre Sachen zu, um fie in Sicherheit zu bringen, 
Lange Reihen von Automobilen ſetzten ſich in Bewegung, 


Schwere Unwetter. 


Berlin, 15. Juli. In der Nacht zum Freitag ging 
Aber Berlin ein ſchweres Ungewitter nieder, das zahlreiche 
Ueberſchwemmungen zur Folge hatte. Die Feuerwehr be⸗ 
fand ſich mehrere Stunden im Ausnahmezuſtand. Sie 
wurde etwa 500 mal alarmiert, 


In Thüringen. 

Gera, 15. Juli. In der vergangenen Nacht ging 
ein heftiges Unwetter über ganz Thüringen nieder. Der 
Schaden an den Grundſtücken ſowie der Verluſt an weg⸗ 
geſchwemmtem Vieh, landwirtſchaftlichen Maſchinen, Wa⸗ 
gen und Hausgeräten iſt beträchtlich. Die Bahnſtrecke 
Gerg⸗Weimar iſt zerſtört. Ein Güterzug entgleiſte. 


In der Lauſitz. 

Zittau, 15. Juli. Von heftigen Gewittern, die 
don wolkenbruchartigem Regen begleitet waren, würden 
geſtern abend große Teile der ſächſiſchen und preuſſiſchen 
Lausitz heimgeſucht. Die Schäden, die die Waſſermaſſen 
auf Feld und Fluren ſowie an Gebäuden und Straßen 
angerichtet haben, ſind vorläufig noch nicht überſehbar. 
Die Staatsſtraßen Löbau—zittau und Löbau⸗Görlitz muß⸗ 
ten wegen der außerordentliche Verwülſtung geſperrt wer⸗ 
den. Die Telephon⸗ und Telegraphenverbindungen nach 
zahlreichen Orten waren heute früh unterbrochen. Auch 


Das indische Fest 


Roman von Hedwig Teichmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Br 

Sie wartete auf die Einladung der anderen, wartete 
auf das Fortſpinnen der begonnenen Freundſchaft. 

Schon vor ein paar Tagen hörte ſie durch eine lächer⸗ 
liche, doch ſichere Quelle — die Dienſtboten —, daß man 
bei Mahlers einen geſelligen Abend vorbereitete. Aber es 
war keine Einladung gekommen. 

Eine junge Frau erzählte ihr ein paar Tage darauf, 
wie reizend es bei Mahlers geweſen war, und fragte, 
warum ſie gefehlt hätten. 

Sie ſtutzte und grübelte: Warum lud man ſie und 
ihren Gatten nicht ein? Es war doch damals bei ihr ſo 
fröhlich und ungezwungen zugegangen! Alle ſchienen be⸗ 
friedigt und angeregt zu. fein! 

Ein paar Tage ſpäter ſah ſie die ganze Geſellſchaft am 
Bahnhof. Man fuhr ins Gebirge. Alle hielten zuſammen, 
fie ſchloß man aus. Warum ? 

Sie ftand abſeits mit ihrer hungernden Jugend, dem 
heimlich unterwühlten Leben, ihrer faſt krankhaften Sehn ⸗ 
ſucht nach ieren Menſchen. 

War ſie ſchuld daran? Hatte fie ſich nicht richtig be⸗ 
nommen und paßte nicht in dieſen Kreis? Dr 1 2 

Gramvoll ſchritt fie dahin. Fe 

Da kam ihr friſchen Schrittes Frau Direktor Mahler 
entgegen. Sie grüßte die noch immer hübſche, lebhafte 
Frau und wollte weitergehen. Aber da blieb Frau Mahler 
ſtehen, reichte ihr die Hand und fragte mit herzlicher Teil ⸗ 
nahme nach ihrem Ergehen — fie ſcheine blaß und nieder ⸗ 
geſchlagen zu ſein. 

Dieſe Herzlichkeit tat ihrem wunden Herzen fo wohl, 
daß Toni unaufhaltſam Tränen in die Augen traten. Sie 
ärgerte ſich über ſich ſelbſt, aber ihre Nerven verſagten oft 
in letzter Zeit. 


| in ber Nacht find 


die eee e Bernſtadt iſt unterbrochen. Noch 

Teile des in Löbau liegenden 10. Zus 
fanteriebataillons zu Hilfeleiſtungen und Aufräumungs⸗ 
arbeiten eingeſetzt worden. 


In Frankreich. 

Paris, 15. Juli. Durch einen Gewitterregen in 
den letzten Tagen find verſchiedene franzöſiſche Flüſſe ſtark 
angeſchwollen und über das Ufer getreten. Der bei Nizza 
ins Meer mündende Gebirgsbach Paillon ſtieg nachts plöh⸗ 
lich über 2 Meter. Unter den Brücken der Stadt wurden 
viele arme Teufel, die dort ihre Schlafſtelle haben, vom 
Waſſer überraſcht. ee von ihnen konnten von der 
Feuerwehr gerettet werden. Eine Frau wurde von den 
Fluten weggeriſſen und ertrank. 2 weitere Perſonen ka⸗ 


men ums Leben. 
In Jugoſlawien. 

Wie die „Prawda“ aus Tetowo in Südſerbien be 
richtet, forderte dort ein Unwetter 6 Todesopfer. In⸗ 
folge eines Wolkenbruches ſchwoll der Fluß Tena, der den 
Ort durchfließt, in wenigen Minuten derart an, daß er 
über die Ufer trat und Bäume ſowie Häuſer umriß. Die 
Bevölkerung floh in die Berge, wo ſie 5 Stunden im 
Regen und Hagel verbrachte. Das Tal von Tetowo hatte 
ſich in einen See verwandelt. 


Stotternd und verlegen brachte ſie hervor: N 

„Verzeihen Sie — ich bin fo nervös — fo ſehr allem —- 

Die ältere Frau ſah fie aufmerkſam und mitleidig an. 
„Ja — ich fühle mit Ihnen — Sie tun uns allen auch fo 
leid — aber — Kommen Sie — ſetzen wir uns einen 
Augenblick auf dieſe Bank — ich will offen fein, denn ich 
habe Sie lieb, Sie arme, kleine Frau.“ 

Sie ſetzten ſich und Frau Mahler erzählte einfach: 

„Wir kennen Ihren Gatten ſchon lange. Er ift vielleicht 
lrant — ein wenig ſpielt auch fein Temperament mit — 
schließlich muß man ſich aber doch beherrſchen können. 
Wohin kämen wir denn, wollten wir uns alle von unſeren 
Leidenſchaften fortreißen laſſen? Das tut aber Ihr 
Mann, und Sie müffen darunter leiden.“ 

Sie ſtockte überlegend, während Toni daſaß und ſie 
faſſungslos anſtarrte. Was wußte die Frau? War ihre 
Ehe ſchon in aller Munde? 

Die Frau Direktor gab ſich einen ſichtlichen Ruck und 
ſagte energiſch: 

„Nein — fort mit all den Umſchweiſen — ich will ganz 
offen ſein. Wir hatten vor, Ihre liebe Gaftfreundſchaft 
zu erwidern und Sie beide zu unſerem Abend zu laden. 
Da bekam ich einen Brief ohne Unterſchrift, daß Sie ein — 
Verhältnis mit meinem Manne hätten und ſich heimlich 
mit ihm träfen. Gottlob tenne ich meinen Mann — auch 
bin ich Menſchentennerin und las natürlich klar in Ihrem 
lieben Geſichtchen. Ich traute ihnen beiden die angedeuteten 
Schändlichteiten nicht zu. Ich zeigte alſo meinem Manne 
den Brief. Wie wir ſpäter erfuhren, hatten mehrere 
Frauen ſolche Brieſe bekommen. Demnach müßten Sie 
alſo eine Meſſalina ohnegleichen fein, wenn nur die Hälfte 
wahr wäre. Wir lennen den Schreiber. Es iſt nicht das 
erſtemal, daß er Briefe dieſer Art losläßt. Er hatte ſich 
ſchon früher damit Uebles eingetragen. Wir befchlofen 
ſofort, den Mann, mit dem wir es neuerdings verſuht 
hatten, gründlich fallenzulaſſen. Und jo kam es 

Toni hatte bleich, mit zitternden Lippen zugehört. 


Was — was meinte die Frau? 


Tania muntla Agen jahen entſetzt in die autiaen der . 8s Adu jaeiteruriee- 


um die Flüchtenden nach Neuyork zu bringen. Die von 
Conney Island nach Neuyork führenden Straßen wurden 
bald durch unzählige Wagen verſtopft, jo daß die Feuer⸗ 
wehr nicht vorwärts konnte. Gegen das Flammenmeer 
kämpften etwa 17000 Feuerwehrleute, der ungeheure 
Qualm machte es jedoch unmöglich, die Herde des Feuers 
zu erkennen. Es wurden deshalb Flugzeuge eingeſetzt, die 
über der etwa 10 Häuſerblocks umfaſſenden Brandſtätte 
kreiſten, um feitzuftellen, wo die Feuerwehr mit ihrer Are 
beit einſetzen ſolle. 3 

500 Zöglinge des nahegelegenen Kinderheimes 
St. John wuͤrden von ihren Lehrern und der Polizei 
rechtzeitig in Sicherheit gebracht. Da in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden der Seewind nachgelaſſen het, gelang es dann 
der Feuerwehr, der weiteren Ausbreitung des Brandes 
Einhalt zu bieten. Dank ſtundenlanger Arbeit wurde das 
Wohnviertel von Conney Island gerettet. Die Feuer⸗ 
wehr arbeitete die ganze Nacht hindurch ununterbrochen, 
da immer wieder aus den Ruinen der zerſtörten Häuſer 
Flammen emporſchlugen. Bei Tagesanbruch hatte die 
Feuerwehr das Feuer ſoweit unter Kontrolle, daß jetzt für 
die umliegenden Häuſer leine Gefahr beſteht. 

Die ſchwarzen Rauchwolken und der helle Flammen⸗ 
ſchein waren in der Nacht von Neuyork aus deutlich zu 
ſehen. Tauſende von Neuyorkern ſtiegen auf die Dächer 
ihrer Häuſer und beobachteten von dort aus das grau⸗ 
ame Schauſpiel. In den Morgenſtunden fuhren zahlreiche 
Automobile mit Neugierigen nach Conney Island, um die 
Brandſtätte zu beſichtigen, doch wurde dieſe von der Po⸗ 
lizei in großem Umkreis abgeſperrt. 

Neuyork, 15. Juli. Der Rieſenbrand auf Co⸗ 
ney Island hat vier Häuſerblocks zerſtört. Ungefähr 200 
Perſonen haben Verletzungen erlitten, 40 von ihnen muß⸗ 
ten ins Krankenhaus gebracht werden. Die Feuerwehr 
ift jetzt der Flammen Herr geworden. Der Geſamtſcha⸗ 
den wird auf rund 5 Millionen Dollar geſchätzt. Etwa 
1000 Perſonen ſind obdachlos geworden. 5 


Transozeauflieger tödlich verunglückt. 


Auf dem Flughafen von Orbetello in Italien ver⸗ 
unglückte bei einer Flugübung der bekannte italieniſche 
Transozeanflieger Kapitän Pietro Ratti tödlich, während 
ſein Mechaniker mit leichten Verletzungen davonkam. 

Kapftän Ratti gehörte zu den Transozeanfliegern, die 
in Begleitung des italieniſchen Luftfahrtminiſters Balbo 
den Ozeanflug im Dezember⸗Januar 1930-31 ausführten. 
rr — 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute Onkel Mozes“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
„Awantura w raju“ 

Capitol: Liebelei einer Sängerin 

Corso: Im Westen nichts Neues — Ehen 
der Gegenwart 

Grand»Kino: Für die Sünden des Bruders 

Oswiatowe; Das Golgatha eines Mädchens 
Fräulein mit der Bar 

Palace: Revolutionärin 

Praedwiosnie: Die Belagerung von Paris 

Rakieta: Seine Kleine N 

Splendid: Die Tragödie auf Mont Blanc 


* 


See Die ſtrich ihr über die ſchmalen Wangen und 
nickte: 

„Ja, ja, liebe kleine Frau, jo iſt es. Es iſt beſſer, wi 
bleiben getrennt.“ > 

Faſt flüfternd fragte Toni: 0 

„Sie meinen — der Schreiber dieſer Briefe — ſei meln 
Mann?“ 

„Er iſt es. Mein Mann ließ die Schrift, die nur wenig 
verſtellt war, unterſuchen. Ihr Mann iſt fehr eiferſüchtig 
und vermutet, weil mein Mann ſich gern mit Ihnen unter⸗ 
hält, ſofort einen Ehebruch. Um den zu verhindern oder 
zu ſtören, ſucht er die Aufmerkſamkeit und Eiſerſucht der 
betrogenen Gattin aufzureizen, fie zur Wachſamkeit auf⸗ 
zufordern. Daß dies aber ein unangenehmer Verkehr ift, 
werden Sie begreiflich finden. Wir alle wollen Ihretwegen 
keinen Skandal. Alſo brechen wir den Verkehr einfach ab. 
Sie allein können nicht zu uns halten — das find Sie dem 
Frieden Ihrer Ehe ſchuldig. Ich ſchätze und achte Sie viel 
zu hoch, um Sie im unklaren über dieſe Sache zu laſſen. 
So — das wäre erledigt — das hat mir wohlgetan. Wenn 
Sie einmal eine mütterliche Freundin brauchen, dann 
kommen Sie zu mir.“ 

Damit gab fie Toni die Hand und ging davon. 

Die ſaß wie erſchlagen auf der Bank. Ob fie elne 
mütterliche Freundin brauchte? Sie hätte am liebſten 
dieſer fremden Frau ihr tiefes, ſcheues Leid getlagt, hätte 
gern alle Qualen aus ihrem gemarterten Herzen geriſſen 
und von dem Grauen erzählt, das ſie immer überrann, 
wenn fie an die aufwühlenden Szenen dachte, davon es ſo 
viele in ihrer Ehe gab. 

Sie ſchämte ſich bitter für ihren Mann. Wie war fein 
Weſen bekannt! Vielleicht durch feine früheren Ehen. 

Und wieder klang es bang durch ihren Sinn: Woran 
ſind die beiden Frauen geftorben? Werde ich die dritte 
ſein? Vielleicht durch Selbſtmord enden aus namenloſer 
Verzweiflung? 

Sie ſtand auf und ſamcielte den siegten Reſt ihrer 
Energie zuſammen. Klone mußte Zeichehen — ie durfte 
Sortieren iabat. 
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Aus dom deutschen Geſelbchafteleben 


Gartenſeſt des Jugendbundes zu St. Matthäl. Uns 
wird geſchrieben: Am Sonntag, den 17. Juli, um 3 uhr 
nachmittags, veranſtalten die Jugendbünde zu St. Met 
thäf ein Gartenfeſt bei Herrn Eck in Maryſin. ein 
gediegenes und reichhaltiges Programm mit allerlei Uleber⸗ 
raſchüngen bovbereitet worden. Die lieben Glaub 
genofjen werden zu dieſem Feſte aufs herzlichſte eingeladen 
und um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Herzliche Bitte. Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: 
Sie betrifft die morgige Veranstaltung im Zollerſchen 
Garten, am Ende der Brzezinfla⸗Straße. Viele kirchlichen 
Vereine haben ſich zuſammengetan und dieſelbe vorbereitet. 
Sie waren beſtrebt, jedem Beſucher, ob jung oder alt, 
etwas zu bieten. Neben Geſaug und Poſaunenſpiel find 
verſchiedene Darbietungen ſeitens der Jugend und Erwach⸗ 
ſenen vorgeſehen. Auch für das Leibliche haben willige 
Damen und Herrenhände alles vorbereitet, Im Namen 
der veranſtaltenden Vereine bitte ich das geſchähte Pu⸗ 
blikum höflichſt, morgen den Zollerſchen Garten auſzu⸗ 
ſuchen. Er iſt mit der Elektriſchen Nr. 1 oder 6 bequem 
zu erreichen, liegt ſchon außerhalb der Stadt. Mit jenen, 
großen ſchaktigen Birkenhain bietet er einen angenehmen 
Ausflugsort auch an heißen Tagen. 


Oeſſentlicher Dank. Das am 3. Juli im Helenenhof 
ſtatigeſündene Garkenſeſt When des Hauſes der Barm⸗ 
herzigteit und d Marthe Stiites hat einen Rein 
gewinn von Zl. Das Reſultat wäre 
gewiß viel günſtiger ausgefallen, wenn das Gartenfeſt zeit⸗ 
lich etwas früher gelegt worden wäre. Da belannflich mit 
dem allgemeinen Schulſchluß noch vor Ende Juni die 
meiſten aufs Land fahren oder ſonſt wo außerhalb Looz's 
Erholung ſuchen, war der Beſuch des Feſtes nicht ſo hart 
wie man erwartet hatte. Rechnet man indes den Wert 
von 868 zurückgebliebenen Pfändern, worunter ſich der 


88 
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Es jei auch an dieſer Stelle ein herzlicher Dank aus⸗ 
geſprochen allen, die zur Veranſtaltung und zum Gelingen 
des Gartenfeſtes etwas beigekragon haben. 

Rektor Paſtor Löffler. 

Paſtorwahl, in Rabogoszez. Uns wird geſchrieben; 
Das Hohe Konſiſt ium hat die Kandidatenliſte für die 
vakante Paſtorſtelle in Rado bereits beſtätigt und 
der Herr Superintendent die Termine der Prabepredigten 
feſtgeſetzt. Paſtor Bittner. 3 
Dombie am Sonntag, den 24. Nis, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags, verbunden mit der Feler des Hl. Abendmahls; 
am darauffolgende Sonntag, den 31. d. M es 


um 10 Uhr Paſtor⸗Vikar Artur Schmidt der Trini⸗ 
tatis⸗Gemeinde. 2 Wahl, die der uperintendent 


perſönlich leiten wird, findet unmittelbar nach der zwelben 
Probepredigt, d. h. am 31. d. Mts., ſtatt. 


Deere 


Noßſo⸗ Stimme. 


Sonnabend, den 16. Juli. 


nn 


Polen. 


ER van M.). 
allplakten, el für Kinder, 16,06 
Kinder, 16 Zentralen Hybro⸗ 
ſchen Inſtiluts, 16. 10 Duürchſicht der Zeltſchrfften, 
17 Tanzmuſik, 18 „Das P hotographleren von Menſchen⸗ 
fi „ 18.20 Leichte und Tanzmuſik, 18.50 Repor⸗ 
ſephon zent 9.15 Verſchiedenes, 19.55 
onrnal, 1 cht der Lodzer Fuduftriee 
mmdurchſage, Theater⸗ 
Philharmoniſchen Or⸗ 
adiopreſſejournal, Wetter: 
05 Chopinfongert, 2.4) 
Schallplatten. 


Sportbericht, 22,50. Wunſchkonzert von 


Ausland. 


5 (718 103, 418 M.) 
11,30 Monzert, 14 


5 Populäres Or⸗ 


4 


Königswuſterhauſen (938,5 153, 1635 
12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 20 Kon 

> ert, 23 Tanzmuſik. 

Langenberg (635 kHz, 4724 M.). 
705 Brummentonzert, 11.50 Schallplatten, 13 Konzert 
17 Konzert, 20 Spaß an der Freud! 22.20 Militärkon⸗ 
zert, 001 Meter des Jazz, 

Wien 661 103, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.10 Konzert, 18.45 Schallplatten, 16.50 
Blasmuſit, 19.20 Vorträge auf zwei Klapieren, 20.15 
Luſtſpiel: „Am Teeliſch“, 22.15 Nonzert. 

Prag (617 185, 487 M.). 
10 Blasmuſik, 11 Schallplatten, 12.10 Schllaplatten, 
12.30 Konzert, 1340 Schallplatten, 14.90 nzert, 19 
Bones’, Blasmuſtk, 21 Luſtiger Abend, 20 Bunter 
Abend. 


Das heutige Chopinkonzert. 


Heute, Sonnabend, um 22.06 Uhr, A Ste im Rahmen 
des üblichen Chopintongertes der Pianiſt Staniſlaw Na- 
fi folgende Werke: Phantaſte und Impromßtu (nach 
van. Tod e Chopins als Op. 66 veröffentlicht), zwei Etliden 
Zyllus Op, „ 25, As⸗Dur und F⸗Moll, eine Bal⸗ 
„Dur, 75 Walzer in Ges. Dur und das erſte 


Deutſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Heute, Sonnabend, um 7 Uhr abends, findet eine 
a) des Bezirksvorſtandes mit wichtiger Tagesordnung 
tat 


Lodz⸗Zentrum. Montag, den 18. Juli, um 7 Uhr 
abends Vorſtandsſigung. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. 5. — Verantwortlich für den 


cheſterkonzert, 1 
ohne Glocke“, 2 


wertvolle Haupt inn befindet, hinzu, dann erhöht ſich 


4 h 1 nnfpiel: „Das Dorf 
natürlich der Reingewinn dementſprechend. 


Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter! Dipl⸗Ing. N 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasas Lodz Petrikauer Straße 101 


Schnelle und hartroanenden enallſchen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 
Oele, iM und anständiihe Hochglangemaillen, 
Jußbodenlaclfarben, ſtreichfertſge Oelfarben 
n alen Fönen, Waſſerfarben fir alle wege, Holz⸗ 
beigen für bas Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoſt⸗Forben zum häuslichen Warm- und Raltſürden, 
Lederfarben, Pelllan⸗Stoſſmalfarben, Pinsel 
jotole fümtliche echnl⸗, Künſtler⸗ und Malerbedarfsartſkel 


empftehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner 29 
Kirchlicher Anzeiger. 


Baltıty, Bol. LImanowiklego 90 Sonntag, 10 und 
4 Abr Predigtgottesd ae Mreb, Jester, 


Dann leſen Sie bitte dleſe Mitteilung, wir find überzeugt, daß Sie unſer © 
Mitglied werden. Der Bücherkreis hat in den ſieben Jahren ſeines Beſteheng 
welt über eine Million Bände verbreitet. Seine Werke find vorzüglich 
in Inhalt und Ausſtattung. Sie können es fein, denn der Bücherleeln 
iſt eine auf Solſdarität geſtellie genoſſenſchaftliche Organffation ohne 


5 

5 

8 

5 
Gewinnabfieien. 8 
* 
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Zonk zustrz. 


Für Zloty 2.— monatlich, oder Zloty 6.— im Quartal, erhält jedes Mitglied 
vier Bände jährlich. Dabet gilt wöllige Freſheit der Picherwahl. 
Selbſtverſtündlich kann ſedes Mitglied noch mehr Bände aus unſerer relchen 
Auswahl gleich vorteilhaft, das helßt zu Zloty 6.— (ſtatt RM 4.30, für f 
Nichtmitglieder) beziehen. Kein Eintrittsgeld, aber zwei weitere weſeut⸗ 
liche Vorteile: umſonſt eine umfangreiche Hluftrierte Vierteljahreszeitſchrift; 
alljährlich einmal eine Sondervergünſtigung für alle Mitglieder. 

Der Bücherkreis iſt die günſtigſte Gelegenheit, allmählich zu einer wertvollen 
Blibliothet zu gelangen. Warten Ste daher nicht lange, ſondern werden 
Ste ſofort Mitglied im Bücherkrels. 


RNirche, Sonntag, 8 Uh, N 
gebler 9 90 Ubr 5980 10 


(13 1 
Die Zahlſtelle für Lodz iſt der bl Abendwaßl — P Schmidt. he 


N 
Buch und Zeitſchriſten Vertrieb „Volkspreffe* mir hi. bendmoht in poln. Sprache =) Milfionshaus „Bi alen 124. Verſamm 
80 3 858 Melrikauer 10 ve n ue eee lungen ie Anl 101 tune W. S ihr Gotteadtenity 

2 luer Friedhef, Sonntag, 0 Uhe Andacht P. Schmidt Dienstag, 8 ibelftunde, 1 Sftaeliten: Bona! 

Der Bilchertreis GmbH, Veelln 618 61, Belle⸗Alliance⸗Platz 7 Bomenhaustopele Narutowieza 60, Sonntag, 10 Uhr abend. 6 Ahr ee e dung Refegimmer 


Seed — gli ab 4 he wach gef 


Bdthans (Zub: Legtowſtlege 9. Sonmag, 
10 uhr Wotſese V. Schevlee 
E == Kontra (Balug), Zamiszy BB. Donnerotag, 7,80 Uhr @o.tutn, Freltirche, 9 25 jault Gemelnde. Sonntag. 
Bibelſtunde — P. Schedler, 10 Er Gottenblenft — P. Maliszewſtl. 
I Die b. Ein? M I eees St. N Nag Senstoifte 20. Sonntag, 
e beſte Einkaufsquelle launls, Kirke, Gonna b Ubr Siüfgottenbtenn 10 ml Geke de 
0 u Fleer, 10 ah Haupigoltesbienit | antenne in enconer N fad ande a der 
\t Ul. Abe 1 lo {elmatın, 12 Uhr Gottesdſenſt 5 
für den deuiſchen Werklätligen | Senn = Mai 
97500 4 1555 5 0 Lipftt 
Kat! be Sete 50 Uhr Andacht gel | _ ARilfionsvesein Beide E egg 
j Eplegel 9 U eiwaren zig! | onmtag, 10,01 hr Gofkesvlenn Lehrer site Gottesdien: in deutſcher Eprai Eh ewirz 
pieneln Mufltali ing as Undızejom (Kanturat Jutonow). Sonntag, 10 Uhr | aus Amerika, eee 00 ie Bott für 5 
A! ul ſallen In Miſſtonsgottesdient — V. Qipftl. 
4 | if ole Siena l en 1 40 cheihf eee a sog, 10 105 
Mafthüt,Rirche, Sonntag, 1 Früdgottesdien't tedigtgottesdlenſt — Brel etgho e; r Epangeli- 
GUSTAV TESCHN ER m . 1055 ü UNE t e 100 3 dene 1 1 2 Uhr Lehhund 
10 14 pianit ent mit endmo! „Berndt al 2} tag, erftunde 
f f GEÖWNA 56 (Ecke Juljusza) | 320 10 e ie Ei 55 ee esch 
bilnde in Maryjin bei Herrn Eck — \ end. 
I K — hein N Sena v u ihr Kindergontesvienſt P Behnke ” 2. 
J ban dr weg, N Neu eröſſuete 


Eb, Grüdergemeinde, gergmſtiego d, Sonntag, 9.30 Uhr 
Ainvergottesdienft; 3 Ubr Mzebigt, 

Pabtanice, Sm Jana 6. Gonniag, 1 Kindergotles · 
dienfl. 230 Abe Pledig — ted. 

Zaunſta-Wols Sonntag: Jah AR 0 Uhr Feſt 
predigt; 3 Uhr Liebes mahl bft. Schlewe. 

Kleche in Ruda Paplanſela. Sonntag, 10 Uhr Haupt 
gotierdienit in der Aſiche — c Yander; 100 Uhr 
Fottesbienſt im Beiſagl — Wr, Zätel; 3 Uhr Kinder 
gottesvienſt in Ruda und Rokicie, 

Ehr. Gemelnfchaft in Ruda ⸗Wapkanſela, Sonntag, 
D Ahr Gedeiftunder A Uhr Aus flug nach dem Wäldchen 
des Herrn Mees in Ruda Pabianleka. 

Baptiſten Kirche, Mowrgt 27, Sonntag, 10 und 4 Uhr 
e — Pied. Jordan 

11 — Ada, Sonntag, 10 Und 4 Uhr Predigtgoltes⸗ 
bienite — Prev. Wenske 


Alte Gitarren 
und Geigen Dr. 


kaufe und repariere N Haltrecht 
a 


auch ganz gerfallene 
Muſitinſtrumentenbauer Piotriowſta 10 
Telephon 245-21 


3. Höhne. 
hon 215- Alexandrowſka 6. Hout: Harn und 


ieee . num Oeſchlechts keanthelten. 


| Venerologiſche Be näne | mr an iR 
. Heilanſtalt amamı. 


nachm. und von 5—90 
1 Kan 8 „Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
. Kon 


Konditorei und Fruchtefslokal 


‚PAVILLON 


Sienkiewieza 40, neben dem Park 
empfehlt 
Iruchte ls mit 50 Groſchen die Woritom, 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu eb. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umfonft 
Mach Qeripeifung von n Portionen die 4. umſonſt 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konturrenzpreſſo. 
Um regen Zuspruch erſucht die Leitung, 5 


H.. Klatschko 


Irauenkrantheſten 
und Gebneishiile 
Empfängt von 10—11 und 
von 4—6 nachm. 
Pfotrkowſka 99, 
Telephon 218-55. 


abends, Sonn⸗ und 
tags von 10—1 Uhr vorm. 
hr nachmitte ation 3 Bott. 
umme LTE 


